
Samstag , den 27 . März 1915 Gegründet 1856
Ngs,

.„ bote erscheint
^ außer on Sonn-
< fnb Feiertagen-

M- K 'S -d-
0 °°7 "lobn Mk. 2.50
^Pos ?MK.2.26d«t

:rta ng,
onb. 5ii]
^futrigi
oder s,
ihrer

^er ..
'all
^ise nn
>er neue

n einzui-
Widers?*

Mießtich Bestellgebühr
«kauten 20 Pfg.
glummern lOPfg.«lue

. ratt  kosten die fünf.
-?!nene Feile 15 Pfg-,im

«»»eigeteil des Tau-
mtewird in Homburg
Erdorf auf Plakat-
taf' l« ausgehängt.

rlmusoM

——

omburger D Jage Statt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem T aunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

.Lustige Welt'
Die Ansgabe der Zeitung
erfolgt Vt*  3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohn «nga«Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .9

aute
Blatt

Der gute Name.
^ Roman von Georg Engel.

. L - der engen Straße her schallten plötz-
*- »* - rohes Fluchen

darunter.^de Hilferufe herüber.
cßutt8l tue WlL  Gescheite mischten sich
-> -5ätu[ 18 . ..yfnrnte Gefährt schienverfolgte Gefährt schien in einen an-

Uni>1 ® 8<rrtaaen mit voller Kraft hineingefahren
tu&. \  unD alsbald bildete sich auf der
^ biß «UJ V l tnirrur ©ttÄltofn die ej,

Kreis,
Me ein wirrer Knäuel.
^ ' Menschenu.Tiere von der roten

' Mer kleinen Waldschmiede beleuchtet,
a.A, . ^ weit hervorragendemDach sich der

rtl an f«  ereignet hatte.
bei«, j E lautes Frohlocken stieß der Kapitän
liefe Lg als er den Fliehenden, in welchem er
1. deutlicher seinen Vater zu erkennen
innerst. jjtfte, so durch einen Zufall in seine Hand
lußer sah.
Samztz Mn sprengte er heran, eine über den Weg
UhrI ^»de Deichsel und der gefallene Wagen

ttagzL werten ihn am Weiterreiten , und so sprang
l Abo« ^ und hatte bereits die Weltiner Etadt-

vschke erreicht, als ein leiser Ruf an sein

‘0^e ** Herr Baron, ach, Herr Baron ", jam-
erte eine klägliche Frauenstimme. Er wandte

?» bunwillkürlich um und erkannte jetzt erst
>ie KL it Mstem Befremden, daß der gefallene
- ollG (a9en seine eigene Equipage war, welche Syl-

auswix̂ und ihre Hausdame nach der Landungs-
eie bringen sollte. Gedankenschnell nahm er

Bl' ®5» W, wie seine Leute gerade die wimmernde
>förl g;, laasbame aus dem Schlag hoben, und seine
2900i u0en fanden auch bald Sylvia , welche hell

eleuchtet neben den Pferden stand und ihn
h-nlängst zu beobachten schien.

Ng. „Heu Baron!"tönte jetzt eine andere wohl¬
unterbrach

j (irtpie Stimme zu ihm herüber.
n . Lin heftiges Wagengerasiel

o Wahrnehmungen.
.... . Der Weltiner Kutscher mußte die Herr-

^ so «st Wer seine Tiere wiedererlangt haben,
Siiteifor™1 ^e®r0̂ e sich von dem anberenWa-

Ei«i!
uzes bet

gen los und jagte nach wenigen Minuten in
die Dutelheit hinein.

Noch einmal klang es von dort her, wo
das schöne Weib stand, wie eine leise Bitte.
Aber der Kapitän achtete nicht mehr darauf,
seine angeborene Wildheit war stärker als eine
flüchtige Neigung für ein paar glänzende Au¬
gen, er stürzte sich auf seinRoß und galoppierte
mit kurzem Ruf an dem erschreckten Mädchen
vorüber.

Sylvia preßte zittend die heißen Hände
zusammen.

Wie empörend brutal er sich wieder benom¬
men hatte!

Ein Mann, der Frauen in solcher Lage
verlaßen konnte, war ja gar nichts besieres
wert, als daß man ihn hochmütig verleugnete.

So schritt sie sinnend nach dem funken-
sprühenden Herd der Schmiede, wohin man
auch ihre Begleiterin gebracht hatte, und sah
gleichgültig zu, wie der Schmied die zer¬
brochene Schraube desWagens zurechtschweißte.
Aber während sie in die « eine Lohe hinein¬
starrte und gedankenlos auf das Fauchen des
Blasebalges hörte, kam es ihr vor, als ob all
die tausend zuckenden Funken dahinjagende
Reiter wären, die sie anlächelten und mit des
geliebten Mannes Stimme zu ihr sprächen.

Lange stand sie und starrte in die weiße
Glut hinein, während ihr Körper unter den
durchnäßten Kleidern frostig zusammen¬
schauerte.

Da fiel ein Schatten in den engen Raum,
und ehe sie sich noch wandte, klang die Stimme
in ihr Ohr, von der sie eben geträumt hattte.

„Um Vergebung mein Fräulein, " rief der
Kapitän, der an der Schwelle stand und die
Zügel seines Rostes in der Faust hielt . „Haben
Sie noch ein warmes Plätzchen für einen
müden Reitersmann zu vergeben?"

Sylvia wollte ihm eine trotzige Antwort
zurückwerfen, aber der frische Mut fehlte ihr
dazu, klopfenden Herzens trat sie zur Seite
und duldete, daß er sich hart am Feuer nieder¬
ließ.

Beide taten, als wäre dieses Zusammen¬
treffen ganz in der Ordnung.

„Das arme Tier trug mich nicht tausend
Schritt weit", erzählte Holstein ruhig, ohne
im Geringsten daran zu denken, daß er sich
vor dem schönen Mädchen entschuldigenmüste.
,D «r Gaul muß sich einen Stein in den Huf
getreten haben; ,er lahmt entsetzlich. So ist
mir der Weltiner Kasten entwischt."

Sylvia warf ihm einen frostigen Blick zu
und schwieg.

Die Ruhe, mit welcher er erzählte, peinigte
sie fast.

Schlag auf Schlag fuhr auf das heiße Ei¬
sen hernieder, die Lohe zuckte und fauchte,
wunderbare Schatten huschten über das Gesicht
des Mädchens, das regeungslos daneben stand.

„Teufel! Sind Sie durchnäßt, schöne Her¬
rin !" rief der Kapitän, der ein Tuch hervor¬
gezogen hatte und die nasten Tropfen von
ihren Schultern und Haaren stäubte. „Sie
scheinen ja beide Elemente zu beherrschen, das
Feuer wie das Master."

Run konnte Sylvia wieder lächeln, da er
sich so fürsorglich um sie bemühte, und ver¬
führerisch war der Ton, mit dem sie antwor¬
tete: „Das Wasser nicht, Baron , das kümmert
sich nicht viel um mich."

„Doch, doch", rief der Seemann vertrau¬
lich. „Man mutz sich nur dem Element anzu-
vertrauen wissen." Dabei faßte er ihre beiden
Hände und drückte sie heiß.

„Fräulein, Fräulein , ach Gott, ach Gott,
welch ein Unglück!" jammerte die Hausdame
aus der fernsten Ecke wo sie wie erstarrt ge¬
sessen hatte. „Wie werden wir nach Hause
kommen und was wird der Landrat sagen —
ich bin an Allem unschuldig."

Der Kapitän trat langsam zurück und legte
Sylvia die ihn strahlend anblickte, seinen

eigenen Mantel um die Schultern.
Dann wandte er sich zu dem alten Fräu¬

lein und meinte mit gutmütigem Spott : „Sie
find unschuldig, mein Fräulein , wer das be¬
streitet, den schieße ich nieder.

„Ach, Herr Baron, ich beschwöre Sie , schaf¬
fen Sie uns einen sicheren Wagen", rief das
Fräulein herzzerreißend und rang die Hände,
„ich will nach Hause."

„Natürlich, mein Fräulein , ein Schuft, wer
Sie zurückhält", versicherte der Kapitän mit
großer Ueberzeugung.

„llebrigens ist der Schmied fertig", berich¬
tete er tröstend, und doch klang ein leises Be¬
dauern aus seiner Stimme, das Sylvia mit
Wonne auffmg.

Kaum hatte der Kapitän geendet, so fuhr
die Hausdame von ihrem Sitz und flatterte
wie eine aufgescheuchte Henne in den Wagen¬
schlag hinein.

Ja , ihre Geister waren so erregt, daß sie in
erneuter Angst Sylvia die Tür vor der Rase
zuschlug.

„Oho", rief Holstein mit wahrem Gefühl
und drückte leicht den Arm seiner Begleiterin.
„Ihr Hausgeist verläßt Sie und gibt Sie in
meine Gewalt. Was soll ich nun mit Ihnen
anfangen?"

Sylvia bebte leise. Ihr ganzes Herz flog
diesem Manne entgegen.

„Sie sollen mich lehren, daß ich heut töricht
war," flüsterte sie zitternd.

Da sah Holstein bewundernd auf das rei¬
zende Geschöpf herab ûnd rief ehrlich:

„Nein, schöne Sylvia , Sie machen nur an¬
dere töricht." Und dann hob er sie rasch, als
wollte er sich selbst überwinden, in den Wa¬
gen und winkte dem Kutscher.

„Ete Nacht!" flüsterte eine heiße Stimme
von drinnen, und während die Roste bereits
längst dahingeflogen, stand der Kapitän
noch immer und sah dem verschwindenden
Schein der Laternen nach. Plötzlich aber stieß
er einen spöttischen Pfiff aus und ergriff die
Zügel seines Pferdes.

„Holstein", sprach er dabei vor sich hin,
„Freund — Baron — Kapitän — ein Mägde¬
lein nasführt dich, mein alter Junge ."

(Fortsetzung folgt .)
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Wollwäsche wird nie filzig , sondern
bleibt stets locker und griffig,

wenn zum Waschen Persil , das selbsttätige Waschmittel, gebraucht
wird. Infolge seiner stark desinfizierenden Wirkung tötet es alle
Krankheitskeirae selbst beim Waschen in handwarmer Lauge.

Deshalb

besonders vorteilhaft
lür Wollsachen, da diese nicht gekocht werden dürfen!

Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG:
Persil wird nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser
(35 ° C) aulgelöst und die Wäsche darin etwa >/4 Stunde
geschwenkt (also nicht gekocht !). Nach gutem
wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausgedrückt,
nicht ausgewrungen . Das Trocknen darf nicht an zu heißen
Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen.

So waschen Millionen Hausfrauen!

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF,
HenkeFs Bleich - Soda.

Holzversteigeruug.
Dienstag , den 80. MSrz ISIS, vormittags 10"/« Uhr an¬

fangend, kommen in Bad Homburg v.d.H. im Kirdorfer Markwald
(Hammelhans) folgende Holzforten zur Versteigerung:

Nadelholz: 12 Rm. Nutzscheit, 6 Rin. Scheit u.Knüppel, 200 Wellen
Eichen: 10 Stämme — 9,60 Fstm.. 48 Rm. Scheit u. Knüppel

7875 Wellen
Birken: 5l Rm. Scheit und Knüppel, 1875 Wellen.

Die Zusammenkunft ist an der Karlsbrücke
Bei sehr ungünstiger Witterung wird die Versteigerung bei Josef

M. Braun (Gasthaus zur „Stadt Friedberg*) dahier abgehalten.
Bad Homburg v. d. H., am 23. März 1915.

1134 ) Der Magistrat 11.
Feigen.

YIL Holzversteigeruug.
Mittwoch , den 31. Marz 1915, kommen im Stadtwald

Distrikt 24h und o Emerberg folgende Holzarten zur Versteigerung:
Eichen: 26 Rm. Scheit und Knüppel, 1365 Wellen.
Buchen: 1805 Wellen.
And. Laubholz: 34 Rm. Scheit- und Knüppel, 370 Wellen.
Nadelbolz ' 26 Stämme — 9,21 Fm. Stangen 17 II , 144III.

v 112 IV ., 110 V ., 200 VI . Klasse.
30 Rm. Scheit, und Knüppel. 1575 Wellen.

Zusammenkunft vormittags 11 Uhr der der Saalburg an der Ju¬
pitersäule. Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung in
der Saalburg-Wirtschaft statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 23. März 1915.
1153) Der Magistrat 11:

_ Feigen.

Holzversteigeruug.
Montag , den 2S. MSrz nachmittag 1 Uhr anfangend, kom¬

men im hiesigen Gemeindewaldzur Versteigerung:
39 rm Eichen-Scheitholz

2 rm Nadelholz
2225 Stück Eichen-Wellen.

Die Zusammenkunft ist an den Preulswiesen.
Seulberg, den 23. März 1915.

Der Bürgermeister:
1111) Hardt.
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Disconto - Gesellschatl in Berti
Die deutsche Volkswirtschaft befand sich bei

Beginn des abgelaufenen Jahres in einem
Zustande der Sammlung . Die Senkung der
Konjunktur , die in der zweiten Hälfte des
Jahres 1913 begonnen hatte , setzte sich, wenn
auch langsamer , fort . Dank einer lebhaften
Ausfuhrtätigkeit gelang es Handel und Indu¬
strie, wenn auch unter ungünstigeren Preisver¬
hältnissen und damit geschmälerten Eewinn-
ergebnisien . einen befriedigenden Beschäfti¬
gungsgrad aufrecht zu erhalten , und krisenar¬
tige Erscheinungen traten aus den in unserem

vorjährigen Berichte erwähnten Gründen
auch jetzt nirgends zu Tage . Die Ueberspan-
nung der Geldmärkte , welche den Rückgang
der industriellen Konjunktur mit beeinflußt
hatte , ließ nach. Die Hoffnung , daß sich an
diese Zeit der Sammlung und inneren Festi¬
gung bald wieder eine neue Aufwärtsbewe¬
gung anschließen würde , wurde durch die Stö¬
rungen , die sowohl die Entwicklung der alba¬
nischen Verhältnisie wie die mexikanischen Un
ruhen und der sich daran anschließende ameri¬
kanisch-mexikanische Zwist zur Folge hatten,
beeinträchtigt und schließlich durch den für
Deutschland völlig unerwartet eingetretenen
Kriegsausbruch gänzlich vereitelt . War die
Abschwächung der wirtschaftlichen Entwicklung
im Jnteresie der Solidität unseresWirtschafts-
lebens nicht unwillkommen , so muß sie heute
als ein ganz besonders glücklicher Umstand
bezeichnet werden , da sie die Ueberwindung
der durch den Kriegsausbruch hervorgerufenen
Störungen wesentlich erleichtert hat.

Der Krieg hat der deutschen Volkswirtschaft
naturgemäß große Umwälzungen gebracht,
deren schädliche Folgen aber dank ihrer ge¬
sunden finanziellen Grundlage und der kraft¬
vollen und umsichtigen Leitung der Reichsbank
und dank dem unserem gesamten Volke inne¬
wohnenden festen Willen , jedes durch die Ver¬
änderung der Verhältnisie bedingte Opfer auf
sich zu nehmen , abgewendet werden konnten.
Dadurch, daß uns durch England unter Ver¬
achtung aller Regeln des Völkerrechts und der
Gebräuche der überseeische Handels - und Nach¬
richtenverkehr verlegt worden ist, haben sich die
wichtigsten Grundlagen unserer wirtschaft¬
lichen Tätigkeit verändert . Wenn durch diese
Lage der Dinge naturgemäß einzelne Produk¬
tionszweige schwer geschädigt worden sind, so
muß hier doch mit großer Beftiedigung festge¬
stellt werden , daß es den wirtschaftlichen Krei¬
sen Deutschlands mit geradezu erstaunlicher
Schnelligkeit und , man kann heute schon sagen,
mit gutem Erfolg gelungen ist, sich mit ihrer
gesamten Tätigkeit dem neuen Zustande anzu-
pasien.

Diese Umänderung unserer Volkswirtschaft
ist indes dadurch erleichtert worden , daß ge¬
rade der Krieg für den Ausfall , den die dem
Export gewidmete Arbeit erlitten hat , einen
wertvollen Ersatz gebracht hat . Die Bedürf-
nisie der Heeresverwaltung bieten neue Auf¬
gaben für unsere wirtschaftliche Tätigkeit , die
den Fortfall der alten zu einem erheblichen
Teil decken. Daneben werden seit Ausbruch
des Krieges in zunehmendem Umfange auch
über den eigentlichen Kriegsbedarf hinaus
solche Waren in Deutschland selbst hergestellt,
die bisher vom Ausland bezogen wurden.

So ist es gelungen , unter veränderten Be¬
dingungen , wenn auch in teilweise engerem
Rahmen , die deutsche Volkswirtschaft in leb¬
haftem Betrieb zu erhalten und jedenfalls
allen verfügbaren Arbeitskräften eine aus¬
reichende Beschäftigung zu sichern. Die ständige
Verbesserung des Arbeitsmarkts legt dafür ein
deutliches Zeugnis ab . Diese Bewegung hat
sich seit Jahresschluß noch gesteigert , so daß
an die Stelle der bei Ausbruch des Krieges be¬
fürchteten Arbeitslosigkeit heute ein fühlbarer
Mangel anArbeitskräften getreten ist, einUm-
stand, der um so bemerkenswerter ist, als sonst
die Arbeitslosenziffer mit Eintritt der Win¬
termonate ständig anzusteigen pflegt.

Geschäfts - Bericht für das Jahr 1914 .
Bestand am 31. Juli 1914 95°/<

Einzahlungen ’ A August „ 88“/'
auf die Kriegsanleihe : ' 15' Septemb. ' 107 /°
am 5. Okt. 1. Einzahl . - _ -> » ll3 "/o

9« 9 ffiruihi » 15- Oktober „ 103»/»
am 26. „ 2. Einzahl . , 31- » • 103 ,y°
am 25. Nov . 3. Einzahl . » Novemb. „ l08°/o

Dezemb „ 108%
am 22. Dez. 4. (Anzahl . „ 15.

31.
116«/
119°/o

- 15- Januar 1915 131%
" ?0. „ , 134%„ 15. Februar . 1370
» 27• . 138%

Die Entwicklung des deutschen Geld¬
marktes  bewegte sich trotz derEinwirkungen
des Krieges während des ganzen Jahres in
ruhigen Bahnen . Infolge des allmählichen
Konjunkturrückganges war das Geld bereits
in der ersten Hälfte des Jahres erklärlicher¬
weise nicht teuer . Mit dem Ausbruch des
Krieges trat eine vorübergehende Zahlungs¬
mittelknappheit zutage , die sich einerseits aus
dem starken Bedarf der Militärverwaltung an
kleinen Geldzeichen und andererseits aus den
gesteigerten Anforderungen der zu den Fahnen
einberufenenBevölkerungskreise für ihre wirt¬
schaftlichen Bedürfnisie ergab . Einen großen
Umfang freilich hat diese Bewegung , die nur
stellenweise in dem Sparkasienverkehr schärfer
zutage trat , nicht angenommen , wie die nach¬
stehende Ilebersicht über die Entwicklung der
Guthaben bei unseren Berliner Wechselstuben
und Zweigstellen zeigt , die dshalb als Maß-
stab dienen können , weil bei ihnen der Verkehr
mit dem Privatpublikum im Vordergründe
steht:

Mit der Beendigung der Mobilmachung und
der an allen größeren Orten Deutschlands
vorgenommenen Eröffnung von Darlehns-

kasien, die die Beleihung augenblicklich nicht
veräußerbarer Werte zur Aufgabe haben und
zur Ausgabe entsprechender Summen von Dar-
lehnskasienscheinen in klein .Abschnitten berech¬
tigt sind, verschwand dieZahlungsmittelknapp-
heit völlig . Aus der Geringfügigkeit des ge¬
samten Umlaufs an Darlehnskasienscheinen

ergibt sich, daß der deutsche Berkehr mit Zah¬
lungsmitteln auch ohnedies ziemlich ausrei¬
chend versehen war.

Bestand am 15. Juli 1914 mit 100 % an¬
genommen

Rach Kriegsausbruch hielten sich die Zins¬
sätze eine Zeit lang auf höherem Stande . Die
Reichsbank , an die sich nicht nur der Kredit¬
begehr von Handel und Industrie , sondern vor
allem auch die Kreditansprüche des Reiches
wandten , sah sich gezwungen , ihren Wechseldis¬
kont, der bis zum 22. Januar 5 %, bis zum 5.
Februar 4K % und bis zum Ausbruch des
Krieges 4 % betrug , am 30. Juli auf 5 % und
am 31. Juli auf 6 % zu erhöhen . Am 23. De¬
zember konnte sie diesen Satz wiederum auf
5 % ermäßigen und so das Jahr mit einem
Diskont beschließen , der dem vorjährigen ent¬
sprach. Der durchschnittliche Diskontsatz der
Reichsbank während des Jahres 1914 stellt
sich auf 4,887 %, der durchschnittliche Pri¬
vatdiskontsatz während der ersten sieben Mo¬
nate des Jahres , in denen er notiert worden
ist, auf nur 2,836 %. Seit Beginn des Krieges
ist die Berliner Börse geschlosien, so daß maß¬
gebende Zinssatznotizen , die zur Kenn¬
zeichnung der Geldmarktlage herangezogen
werden könnten , nicht vorliegen . Dagegen
läßt sich aus den Zinssätzen , die wir im Ein¬
verständnis mit anderen Berliner Banken für
täglich abhebbare Gelder vergütet haben,

das ungefähre Bild der Entwicklung während
des Krieges ablesen . Es wurden gezahlt:

bis 1. August 1914 1 %%
bis 14. August 1914 4 %%
bis 2. Dezember 1914 3 %%
bis 31 . Dezember 1914 3%

und mit Beginn des neuen Jahres 2 %.
Der Beginn des Krieges brachte somit eine

gewisie Anspannung des Geldmarktes , die in¬
des in keiner Weise mit den teilweise panik¬
artig zugespitzten Verhältnisie » auf den Geld-
märkten anderer kriegführender Länder in

Vergleich zu setzen ist und die sehr bald wieder
allmählich nachließ , um einer Eeldflüsiigkeit
Platz zu machen, die diejenige vor Kriegsaus¬
bruch noch übertraf.

Die günstige Verfasiung des Geldmarktes
erleichterte auch die Aufbringung des e i n-
maligen Wehrbeitrages,  mit desien
Hilfe noch in letzter Stunde die starke Rüstung,
in der wir unseren Feinden jetzt gegenüber-
tehen , vollendet werden konnte. Die erste
Rate desselben in Höhe von rund 320 Milli¬
onen Mark ist im, ' Sommer zur Einzahlung
gelangt.

In gleicher Weise ist der R e i chs b a n k
die herrschende Eeldflüsiigkeit am Markte sehr
zustatten gekommen , da sie ihre finanzielle Be¬
reitschaft, an der sie bereits seit Jahren ar¬
beitet , weiter vervollkommnen und mit einem
günstigen Status in den Krieg eintreten
konnte, der von ihr die Bewältigung ungeheu¬
rer Aufgaben gefordert hat . Seit langer Zeit
hat sie unermüdlich darauf hingewirkt , ihren
Goldbestand zu stärken. Am Schluß des Jah¬
res 1913 verfügte sie über einen Goldbestand
von 1170,0 MillionenMark , am 31. Juli 1914,
also unmittelbar vor Kriegsausbruch , war er
bereits auf 1253,2 Millionen Mark angewach¬
sen und hat sich dann gerade während des
Krieges fortgesetzt durch Zuflüsie aus dem Ver¬
kehr bis auf 2 092,8 Millionen Mark am Jah¬
resschluß gesteigert . Da der deutsche Verkehr
bisher sehr reichlich mit Gold gesättigt war,
so fließen ihr , wie die Ausweise der Reichs¬
bank im neuen Jahre zeigen , beständig be¬
trächtliche Summen Goldes zu. Die Mobili¬
sierung dieser großen Beträge , die bisher im
Verkehr umliefen und deren hohe Bedeutung
als Währungsreserve sich gerade jetzt zeigt , ist
noch lange nicht abgeschlossen. Die Ansprüche,
die die Reichsbank während des Krieges zu
befriedigen hatte , waren naturgemäß außer¬
ordentlich große . Die Erößenverhaltnisie ihrer
Ausweiszahlen haben sich ganz gewaltig ver¬
schoben. Ihr Notenumlauf ist speispielsweise
von etwa 2 % Milliarden am 30. Juni auf
über 5 Milliarden am 31 . Dezember ange¬
schwollen. Gleichwohl ist tzie Solidität des
Reichsbankstatus durch diese gewaltigen Lei¬
stungen nicht beeinträchtigt worden . Die Be¬

nutzung der in ihrem Besitz befindlichen Dar-
lehnskasienscheine als Notendeckung, die ihr
durch das Darlehnskassengesetz vom 4. August
gestattet worden ist, hat sich als eine völlig ent¬
behrliche und angesichts der Gesamtleistungen
der Reichsbank belanglose Vergünstigung er¬
wiesen , da die reine Metalldeckung für ihren
Notenumlauf stets den Erfordernisien des
Bankgesetzes vollauf genügt hat . Dank der
Stärkung ihres Goldvorrates betrug die Dek-
kung aller umlaufenden Reichsbanknoten

durch Metall zur Zeit der größten Ausdeh¬
nung am Jahresschluß noch 42,2 %.

D e r B ö r s e n v e r ke h r hat sich bis zum
Ausbruch des Krieges in demselben engen
Rahmen wie im Vorjahre gehalten . Rur für
mündelsichere Wertpapiere machte sich zu Be¬
ginn des Jahres eine lebhaftere Nachfrage
geltend . Als die Zuspitzung der diplomatischen
Beziehungen zwischen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn einerseits und den gegnerischen
Staaten andererseits in der letzten Hälfte des
Juli eine außerordentliche Verstimmung aller
Börsen und scharfe Kursrückgänge bei den
meisten Wertpapieren herbeigeführt hatte,
sah sich der Vorstand der Berliner Börse am
30. Juli veranlaßt , den amtlichen Börsenver¬
kehr einzustellen . Denn nachdem die haupt¬
sächlichsten ausländischen Börsen schon vorher
geschlossen worden waren , war zu befürchten,
daß das Ausland seinen Besitz an internatio¬
nalen Wertpapieren an der Berliner Börse
abzustoßen versuchen würde . Die ausländischen
Börsen haben zwar im weiteren Verlauf des
Krieges teilweise ihrePforten wieder geöffnet,
aber den Verkehr nur in geringem Umfange
wieder ausgenommen , so daß auch heute noch
derselbe Grund einer Bedrohung unseres
Marktes durch ausländische Verkäufe für die
Schließung der Berliner Börse ausschlagge¬
bend ist.

Wir haben auch im November h
bereitwilligst an führender Stelle M
um unseren österreichisch-ungarisches
genosien durch Uebernahme von 200
Mark österreichischer und 100 Millft
ungarischer einjähriger Schatzich-;^im ft?rtt ^

Mdlun

As lN'>

schaffen wünschten.

Ueber die Lage der Industrie wM,
Krieges haben wir kürzlich in einer

Die deutsche Volkswirtschaft im Jetie  -
richtet, auf welche wir hier verwest^ 1 # *$®

MS Ä.-Für die Banken  war der
Verkehr während der ersten sieben
bis zum Ausbruch des Krieges trotzĥ Mirahr
rigen Diskonts und des stillen Vörŝ ' «ranksu
Emisiionsgeschäfts ein recht günstiger L  lernt f
und es hat sich hier wieder die alte - -

1 1, da
¥

im Reichsmarkt zur Verfügung zu'stlnE Mhft
sie sich im Interesse der Landesval ^ Sank in

Ehrung

Mitglied

verkehr in Uebereinftimmung mit der» Mden.

Der Kapitalmarkt  hat während des
ganzen Jahres unter dem Zeichen einer sehr
großen Fülle gestanden , eine Erscheinung , die
ebenfalls mit dem Konjunkturrückgang in un¬
mittelbarem Zusammenhang steht. Dieser
Kapitalüberschuß ist durch die Kriegereignisie
noch verstärkt worden , denn einmal wurden
dadurch, daß die vorhandenen Warenvorräte
zum größten Teil eine schnellere Verwendung
fanden und seitens des Hauptabnehmers , näm¬
lich der Reichsregierung , stets Barzahlung er-
ölgte , erhebliche bisher festgehalteneVetriebs-
kapitalien frei , und zweitens boten sich auch
geringere Möglichkeiten für ihre Neuanlage.
Diese günstige Lage des Kapitalmarktes offen¬
barte sich besonders bei den glänzenden Zeich-
nungsergebnisien der beiden Kriegsanleihen,
non denen namentlich die zweite mit mehr als
9 Milliarden Mark alle Erwartungen bei wei¬
tem übertraf.

Unter diesen Umständen wären die Beding¬
ungen für eine lebhafte Emissionstä¬

tigkeit  der Banken , wenigstens im ersten
Halbjahre , gegeben gewesen . Wenn sie gleich¬
wohl keinen übermäßig großen Umfang ange¬
nommen hat , so lag das daran , daß die Fol¬
gen der Ueberspannung des Geld - und Kredit-
marttes noch nicht überwunden waren und die
tändige politische Beunruhigung das Publi-
üm von langfristigen Anlagen abschreckte.

Immerhin bewirkte der glänzende Erfolg der
im Januar ausgegebenen 400 später im Feb¬
ruar auf 600 Millionen Mark erhöhten 4 %-
igen auslosbaren preußischen Schatzanwei-
üngen , welche sich sowohl hinsichtlich des Uns¬
üßes wie der neuartigenTilgungsart denZeit-
terhältnissen glücklich anpaßten , daß das Ver¬

trauen des Publikums sich wieder belebte und
die Möglichkeit von Emissionen wenigstens
sicher fremden Anleihen schuf, für deren Un¬
terbringung in Deutschland auch politische

Interessen mitsprachen . So konnten insbe-
ondere eine 4 %%ige ungarische amortisable

Staatsrentenanleihe von 500 Mill . Kronen
und nach dem neuen preußischen Vorbild aus¬
gestattete 4 %%ige österreichische verlosbare
Schatzanweisungen von 396,6 Millionen Kro¬
nen , die erstere unter unserer Führung , auch in
Deutschland mit bestem Erfolge begeben wer¬
den. Ferner brachte ein Konsortium unter
unserer Führung 120 Millionen Franken bul¬
garische einjährige Schatzscheine unter der
Hand zum Verkauf . Im Zusammenhang mit
diesem Geschäft steht der Vertrag , durch den
wir dem Konsortium die Optionen auf zwei
Serien zu 250 Millionen Franken einer 5 %-
igen bulgarischen Anleihe im Betrage von
500 Millionen Franken sicherten, die bis zum
Jahre 1917 auszuüben sind und mit denen
auch das Recht zur Ausbeutung bulgarischer
Kohlengruben , zum Vau einer Eisenbahn nach
Porto Lagos und zur Einrichtung des Hafens
von Porto Lagos verknüpft ist. Hierdurch
iaben wir engere Beziehungen zur bulgari-
chen Regierung angeknüpft und damit die
Wege geebnet für einen Anschluß an Deutsch¬
land , von dem wir uns auch wirtschaftlich für
die Zukunft günstige Wirkungen versprechen.
Aus gleichen Erwägungen ist mit der bulgari-
'chen Regierung auch im laufenden Jahre ein
weiteres Vorschußgeschäft von 150 Millionen
Franken zum Abschluß gelangt.
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gung des Wirtschafslebens und dank
neuer in seinen Bereich fallender H
trotz der Schließung der Börse ein
geblieben . Aber angesichts des durcĥ
derliche Bereitstellung großer flüssige/
hervorgerufenen Zinsverlustes , des gL
Fortfalls des Börsen - und Emission^
und vor allem des starken Kursrückgäl
aller Wertpapiere war das Ergebnis,?
ter dem normalen weit Zurückbleibens
verhältnismäßig größere Ruhe , bie jj
des ganzen Jahres herrschte, kam den«
gesteigerte Liquidität der deutschen 5ßoih
schüft gerichteten Bestrebungen der Retz

und der Privatbanken zustatten . Dieses
Lungen wurden auch im Berichtsjahr/
fortgesetzt. Sie waren noch nicht zumH
gelangt , als der Krieg die Verhach
unterbrach und den Banken eine solch,1
neuer Aufgaben zuwies , daß die Eil/
jener Aufgabe zunächst aufgeschoben s,
mußte . Die in der Bereinigung von Lq
Banken und Bankiers vertretenen I
haben es sich nach Kräften angelegen sch
sen, die Durchführung der auf den Ech
Kreditverkehr sich beziehenden Reih,
und bundesratlichen Verordnungenf M
der Kriegszeit zu unterstützen , und dürfe
Genugtuung feststellen , daß ihre Beschlii!
ganzen Deutschen Reiche Anerkennung,
den haben und von den auswärtige«
einigungen des Bankgewerbes übern«,
worden sind. Auch an der Errichtu«,
Gesellschaften, welche die KreditverM
während des Krieges erleichtern , HM
Banken sich in hervorragender Weise bei«
und ferner bei der Schaffung von Oi
tionen für die Regelung des Verkehrs i«
stoffen wirksame Hilfe geleistet . So
unserer Mitwirkung die Kriegskreditbeil
Groß-Berlin , die sich zahlreiche ähnlieh^
nifationen in anderen Städten zumI
nahmen , und besondere Einrichtungen st
Bezug und die Verteilung von Jute,
wolle und Leder ins Leben gerufen mst ^

Als ein Beweis für die gute fi« ; kriesenl
Rüstung , mit der unsere Banken in bie oder an
des Krieges eingetreten sind, kann wohl mngen
der Umstand angesehen werden , daß fiez> Echmerze
tzeren Krediteinschränkungen nicht zu gi wtt 80 ti
brauchten, und daß Deutschland als id für das 9
unter den kriegführenden Mächten omil diese Ta
Moratorium  mit seinen schädliche«! hohen EI
gen bewahrt geblieben ist. Die Bankenh Ben wer!
sich, als die Frage des Moratoriums 5 sichtbarer
ginn des Krieges auch bei uns erörtert« Hrentass
von vornherein gegen eine solche 9W Berichte
ausgesprochen . Es darf erwartet werde«, inen bei.
die Widerstandskraft , die die deutschenN ^
unter diesen ganz besonders schwierigen$flnf
hältnisien gezeigt haben , in « « §intD;tfu
Kreisen als bisher die Ueberzeugung jLs -
breiten wird , daß die äußere und innere ^ g .
Mutig unserer Banken die vielen A
nicht verdient , die seit Jahren gegen sieg EL j
tet wurden und die auf einer UeberW
der fremden und einer Unterschätzungd« j|
nen Kreditorganisation aufgebaut wäre ^ ^

Zum Zwecke der weiteren Ausgest Ätiftiger
unserer überseeischen Beziehungen habM >>d Rück
am 28. Mai 1914 eine Niederlal ^ iimfg^
in Antwerpen eröffnet . Die Hoffnung^
wir auf sie setzen, sind infolge des ßri
bruchs vorerst nicht in Erfüllung g l̂
denn alsbald nach Kriegsbeginn wuu
sere Beamten aus Antwerpen vertriebt
die Niederlassung gezwungen , ihre «
einzustellen . Erst nach der Einnahm
werpens konnte die Niederlassung $
schäfte in beschränktem Umfange wiede
nehmen.

Das bemerkenswerteste Ereignis der
schichte unserer Bank im verflossenen »—
stellen ihre Kapitlserhöhungen und °te  ̂Bten
gliederung des A . Schaafha ^ / ^ A
schen Bankvereins an die  M > ndo,

uno es yar ,tly gier wreoer ore alte Echj Mg er?
bestätigt , daß ein hoher Zinsfuß für^ .uflg5»ei
trag des Bankgeschäfts in seiner 8, !,̂ ^ ""
wegen der damit verknüpften Hewn,?
Handel und Industrie weniger günW
ein sich auf mittlerer Linie bewegenb,?
seit dem Ausbruch des Krieges ist b,/.
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K^ cralversammlung unserer Eesell-
- 28. März die Erhöhung des Kom-
Weavitals um 25 Millionen auf 225 Mil-

;5‘ 'fKart beschlossen hatte , konnten wir mit
Schaafhausen 'schen Bankverein Der-

mp» cn  anknüpfen, welche eine Verschmel-
tb^ i-ses alteingesessenen rheinischen Jnsti-
MS unserer Gesellschaft bezweckten. Wir
»iiits '". . htzi von vornherein darauf Wert ge-

der Bankverein seine Wirksamkeit
Kgl- . Institut fortsetze und die Verbin-
/s e'8 ^ nach dem Vorbilde unseres bc-
U-ngBerhältnisses  zur Norddeutschen

"' . in Hamburg hergestellt würde . In Aus-
V ^pflen ist unser Geschäftsinhaber Herr

«Mung ^ ssen  in den Vorstand des A.
^ ibausen'schen Bankvereins A .-E . mit ein-

während Herr Dr . Fischer  unter
,8̂ ° ’ ^ iner Stellung als Vorstands-
^ .^l'ed des A. Schaafhaufen 'schen Bankver-

in Cöln in den Kreis unserer Ge-
Uktsinhäber eintrat , der gleichzeitig durch

tr-n. '^ Nn -bme des bisher in der Leitung unserer
A > Etfurter Niederlassung tätig gewesenen
tia ^ Urin Gustaf Schlieper  eine Erweite-

erfuhr. Nach Gutheißung des Verschmel-
^ «nertrags durch die Eeneralverfamm-
^en beider Gesellschaften sind die Aktien

Bankvereins im Verhältnis von 6 :3 ge-
PeS AMmanditanteile umgetauscht und unser
sl ^manditkapital aus diesem Anlaß um 75
Unionen auf 300 Millionen Mark erhöht
' olden. Hiermit ging das gesamte Aktien-
®D|itaI eines inzwischen mit einem Kapital

100  Millionen Mark und einem gesetz-
rtot Reservefonds von 10 Millionen Mark
gründeten neuen A . Schaafhaufen 'schen
«enkvereinsA.-E . in Cöln , auf welchen das

eiatnte Handelsgeschäft des alten A. Schaaf-
l̂ ien'schen Bankvereins nebst dem Firmen-
Ä übertragen worden war , in unseren Besitz
Äer und konnte bei uns zu 100 % in die Bi¬

st.. . eingestellt werden , während wir gleich-
^jjig einen Betrag von 27 Millionen Mark
ynserem gesetzlichen Reservefonds zuführen
Men . Die Geschäftstätigkeit des Bankver¬
eins in Berlin ist bereits zum größten Teil auf
uns übergegangen und die Schaafhausen 'schen
Wechselstuben sind in solche der Disconto - Ge¬
schäft umgewandelt worden.

Durch diese Verschmelzung hat der Jnte-
ressenkrers der Disconto -Eesellschaft eine

unherordentliche Zunahme erfahren . Der A.
rchaafhaussw'sche Bankverein , der seit 67 Jah¬
ren die bedeutendste Bank in Rheinland und
Westfalen gewesen ist, verfügt dort über einen
gießen, angesehenen Kundenkreis , der in guten
und bösen Tagen treu zu ihm gehalten hat,
M er unterhält die engsten Beziehungen zur
chemisch-westfälischen Großindustrie . Dieser
genze wirtschaftlich bedeutsame Kreis ist nun
mch in ein näheres Verhältnis zur Disconto-
Fchllschaft gerückt, und diese teils neuen , teils
älieien, nun aber weit inniger gestalteten
glgenseitigen Beziehungen zwischen uns und
der rheinisch-westfälischen Industrie werden
M Vorteil beider Teile die erwarteten
Früchte zeitigen , sobald nach der Wiederher-
hellung des Friedens die Geschäfte wieder
ihren normalen Verlauf nehmen.

Die lleberleitung des A. Schaafhaufen 'schen'
Bankvereins sowie unser eigener Geschäftsbe¬
trieb werden außerordentlich erschwert durch
den Mangel an Personal , welcher durch die
Einberufung zahlreicher Beamter zu den Fah¬
nen herbeigeführt wurde . Von unseren Beam¬
ten sind bisher 1102  dem Rufe des Vaterlan¬
des gefolgt, 141 von ihnen sind bereits für
ierriesene Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuze
cder anderen militärischen Ordensauszeich-
mngen geschmückt worden . Mit tiefem
-Merze beklagen wir aber auch den Verlust

g° wn 80 treuen Beamten , welche den Heldentod
Mr das Vaterland starben. Das Andenken an
mst Tapferen wird von uns alle Zeit in
Phen Ehren gehalten werden , und ihre Ra-
Mn werden den kommenden Geschlechtern an
Marer Stelle in unserer Bank auf einer
^rentafel verkündet werden . Auch diesem

suchte fügen wir ein Verzeichnis ihrer Rq-
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werde», men bei.
ij1 ffi * j
lierige» ° êj} geschilderten allgemeinen für das
in «--> widrigen Verhältnisse sowie die
mgung r,,. Äsungen des Krieges haben uns beson-
>innere z. ' getroffen . Da wir im Gegensatz zu
en 21«! Stai.n em ^üener Niederlassungen engere
aen sie ss c.^^ ""8en zu selbständigen Banken mit be-
lebersch« °̂,.z„̂ EWirkungskreis pflegen und größere
ungder hW ^ er Bankaktien im eigenen Ve-
t war« so sahen wir uns veranlaßt , auf
u.sneft Ul tnhen  Beteiligungen trotz deren
» bab. 7 & Z ntmmun * 6^tzere Abschreibungen
frlaü »it infUTIaßen "orzunehmen . Auch wurden

^“ iipror? l9e Ûn̂ erer  weitgehenden überseeischen
. fJ' e.n ^urch die Störungen , welche gerade

verseerschen Unternehmungen Deutsch¬
er .̂ ^ iden hatten,mehr als viele andere

"tlerdenschaft gezogen.
knn̂ ^ ^^ ^ ssungen der deutschen Banken

wie bekannt , nach Kriegs-
’ttfiiT̂i.Un ^tr gestellt und ihnen die
. luyrung der Geschäfte nur zum Zwecke der
be wl 9 hattet , und zwar mit der Maß-

Eingänge nach Befriedigung
' England feindlichen Gläubiger bei

Aen England hinterlegt werden
Ne Srr, ®oroeit  wir unterrichtet sind, ist
"Lon-i. Elung bei unserer Niederlassung
§ °n nunmehr im wesentlichen beendet.
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Trotz der durch diese Zwangsmaßregeln herbei¬
geführten Schädigung , für die wir die Geltend^
machung von Ersatzansprüchen beim Friedens-
Schluß uns Vorbehalten , hegen wir die begrün-
dete Hoffnung , daß uns aus dieser Abwicke¬
lung ein bilanzmäßiger Verlust nicht treffen
wird . Der anfänglich nur erschwerte Verkehr
mit der Riederlaffung ist in letzter Zeit günz-
lich unterbunden worden , und wir waren da-
her auch nicht in der Lage , den Vermögens¬
stand unserer Londoner Niederlassung bei der
Aufmachung unserer Bilanz mit in die Rech¬
nung einzubeziehen . Wir haben uns viel¬
mehr darauf beschränken müssen, den Saldo
einzustellen , der sich aus unseren Büchern für
unser Rechnungsverhältnis mit unserer Lon¬
doner Niederlastung ergab.

Unter diesen Umständen mußten wir auch
davon absehen, ein Erträgnis der Londoner
Riederlaffung in die Gewinn - und Verlust¬
rechnung mit einzustellen , wodurch die letztere
bei der günstigen Entwicklung , die unsere Lon¬
doner Riederlaffung genommen hatte , des
weiteren nachteilig beeinflußt wurde.

Der Verkehr mit unserer Riederlaffung in
Antwerpen konnte nach Einnahme dieses
Platzes wieder ausgenommen und ihre Bilanz
bei unserem Abschluffe berücksichtigt werden,
dagegen sind wir über das weitere Schicksal
unserer blühendsten überseeischen Unterneh¬
mungen , wie der Otavi Minen - und Eisen¬
bahn -Gesellschaft, der Schantung -Eisenbahn-

Eesellschaft und der Reu Guinea Compagnie,
völlig im Unklaren.

Allen diesen Verhältniffen haben wir bei
Bewertung unserer Aktiven Rechnung ge¬
tragen.

Ungewöhnliche Ausgaben erforderten fer¬
ner die Unterstützungen , die wir in reichem
Maße den zur Linderung der Rot der Kriegs¬
teilnehmer und ihrer zurückgebliebenen Fami¬
lien ins Leben gerufenen Wohltätigkeitsun¬
ternehmungen zu Teil werden ließen , sowie
die besondere Fürsorge für unsere im Felde
befindlichenVeamten , denen wir ihre Eehalts-
bezüge anfänglich voll , dann in begrenztem
Umfange ohne Verkürzung ihrer Tantiemen
und Eratifikatioen beließen . Den Witwen
und Waisen der gefallenen Beamten haben
wir vermittelst der David Hansemann 'schen
Pensionskaffe erweiterteDersorgungsansprüche
gewährt . Das dadurch hervorgerufene außer¬
gewöhnliche Anwachsen der Verwaltungskosten
und die durch den Wehrbeitrag gesteigerte
Steuerlast trugen ferner dazu bei , das Erträg¬
nis zu mindern.

Andererseits können wir von einer erfreu¬
lichen Fortenwicklung unseres laufenden Vank-
verkehrs berichten, der namentlich aus der
Verschmelzung mit dem A. Schaafhausen 'schen
Bankverein eine Stärkung erfahren hat . Die
Erträgniffe dieses Verkehrs haben sich, wie die
Gewinn - und Verlustrechnung zeigt , derart ge-
bcben , daß sie, obwohl in diesem Jahre die
Ergebniffe der Londoner Riederlaffung nicht
mit ausgenommen worden sind, die vorjäh¬
rigen namhaft übersteigen , — eineSteigerung,
welche auch unter Berücksichtigung der im Mai
erfolgten Kapitalerhöhung von 25 Millionen
Mark ins Gewicht fällt.

Unter den in der Bilanz ausgewiesenen
Stiftungen hat b;e Schoeller -Stiftung wieder¬
um durch eine hochherzige Zuwendung der
Frau Eeheimrat Schoeller einen namhaften
Zuwachs erfahren.

Ferner verdanken wir der letztwilligen
Verfügung unseres früheren Geschäftsinha¬

bers , des Geheimen Baurats Alfred Lent , eine
erhebliche Gabe zugunsten unserer Beamten¬
fürsorge.

insgesamt Ji  37 675 000 zugeführt worden , sie
hat dadurch dieHöhe von Ji  94 975 000  erreicht.

Die nach Art . 9 des Statuts gebildete Be¬
sondere Reserve stellt sich auf Jt  24 000 000.
Beide Reserven zusammen betragen cM.
118 975 000  und bedürfen keiner weiteren Zu¬
weisung.

Unser Bankgebäudekonto , das unfern
Grundbesitz in Berlin , London , Bremen,
Frankfurt a. M ., Mainz , Frankfurt a. O . und
Esten umfaßt , stellt sich, nachdem die von der
preußischen Central -Vodenkredit -Aktiengesell-
schaft in Berlin erworbenen Grundstücke Unter
den Linden und Charlottenstraße demselben
abzüglich der darauf lastenden Hypothek von
Ji  5 000 000 zugeschrieben worden sind aui
Ji  21 133 961,09.

Das für unseren Vankbetrieb nicht be¬
nötigte bisherige Vankgebäude des A . Schaaf¬
hausen 'schen Bankvereins in Berlin , das bei
der Verschmelzung auf uns übergegangen ist
ist in der Bilanz unter den sonstigen Liegen
schäften eingestellt.

Wir beantragen , der Penfionskaffe aus den
Jahresgewinn wiederum einen Betrag vor
Ji  300 000 zu überweisen, infolge deren di<
Kaffe mit einem Bestände von JI  5 035 558,9k
abschließen wird.

Die von uns für die Versicherung unserer
Angestellten hei dem Veamtenverstcherungs
verein des Deutschen Bank - und Bankierge
werbes (a. E .) aufgewendeten Beträge sind in
gewohnter Weise unter den Verwaltungs
kosten gebucht.

Trotz der Ungunst der Verhältniffe gestattet
der Abschluß die Verteilung eines Gewinnes
von 8 % auf das gewinnberechtigte Komman-
ditkapital von 225 000 000 Ji.

Der Brntto -Gewinn beläuft
sich einschließlich des Eewinn-
vortrages aus ^ 1913 von
Ji  1217 031,08 auf . . . . Ji  39 879 800,25

Hiervon sind abzusetzen die
Verwaltungskosten , Steuern
usw. mit . . 15 676 050,77
und Verlust auf Effekten, , 2121811,84

Von verbleibenden . . . . Ji  22 081937,64

Das für die alle zwei Monate veröffentlich¬
ten Bilanzübersichten vereinbarte Bilanz
schema haben wir auch unserem vorliegenden
Jahresabschluffe wieder zugrunde gelegt.

Im Wechselverkehr *) betrugen der Um
satẑ l 5 460 963 433,58 (1913 : 6 493 571 467,98]
dieZahl derWechsel 1253 480 (1913 : 1563114)
der Durchschnittsbetrag eines Wechsels Ji
4 356,64 (1913 : Ji 4 154,25 ) . Am 31 . Dezembei
1914 beliefen sich die Bestände an Wechselr
auf -N 361632 011,90 (1913 : J1257 539 351,46)

Die Umsätze in unverzinslichen Schatzan
Weisungen sind in dem Wechselverkehr einbe
gTiffen . — Der Retto -Ertrag aus dem Kurs
wechselverkehr *) nach Abzug der auf Zinsen
Konto übertragenen Zinsen belief sich au'
JU  1 718 408,31 gegen Ji  1 784 835,68 in 1913

werden als Gewinnanteil
von 8 % auf die für 1914 ge¬
winnberechtigten Ji
225 000 000  Kommandit-
Anteile , sowie als Ge¬
winnbeteiligung der Ge¬
schäftsinhaber u. des Auf¬
sichtsrats verwendet . . Ji  20 249 999,64

für Talonsteuer zurückgestellt „ 297 857,15
an die David Hansemann-

sche Pensionskaffe für die
Angestellten der Gesell¬
schaft überwiesen . . . . „ 300 000 ,—

und auf neue Rechnung
übertragen . „ 1234 080,85

Ji 22  081 937,64.
Das Kommanditkapital beträgt nach den im

Berichtsjahre durchgeführten Kapitalserhö¬
hungen von A  25 000 000 und ^ 75 000 000
nunmehr Ji  300 000 000 . Der Allgemeinen
Reserve sind aus dem bei den Kapitalser¬
höhungen erzielten Aufgelds und Buchgewinn

Der Verkehr in Wertpapieren *) , in dem
auch die verzinslichen Schatzanweisungen des
Reichs und der Bundesstaaten einbegriffen
sind, im Kommiffionsgeschäft , für Konsortial-
und eigeneRechnung betrug Ji 2 630 746112,92
(1913 : Ji  3 068 619 048,60 ) , wovon auf die
dem Effektenverkehr zugerechneten Coupons
und ausländischen Roten ein Umsatz von
Ji  600 744 671,10 (1913: Ji  606 955190,80)
entfiel.

Es betrug der Bestand an eigenen Wert¬
papieren Ji  39 036 459,47 gegen 30 120 109,25
in 1913, an Konsortial -Beteiligungen Ji
60 765 690,56 gegen Ji  60 717 232,13 in 1913
zusammen Ji  99 802150,03 gegen 90 837 341,48
in 1913.

Der Bestand an vekauften , erst nach dem
31. Dezember 1914 abzuliefernden Wertpapie¬
ren (Reports ) und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere betrug Ji  109 038 943,48
gegen Ji  104 965 574,85 im Vorjahre . Das
Konto umfaßt auch die unserer Kundschaft zum
Zwecke der Zeichnung deutscher Kriegsanleihe
unter Verpfändung der letzteren gewährten
Vorschllffe.

Aus dem Effektengeschäft, aus den eigenen
Wertpapieren und aus Konsortialgeschäften,
welche im Jahre 1913 einen Gewinn von Ji
3 242 425,72 erbrachten, konnten wir in diesem
Jahre infolge der mit großer Vorsicht und uw
ter Berücksichtigung der besonderen Verhält
niste vorgenommenen Bewertung einen Ge¬
winn nicht in Rechnung stellen, vielmehr weist
das Konto nach Abzug der auf Zinsen -Konto
übertragenen Zinsen einen Verlust von Ji
2121811,84 auf.

Aus Coupons usw. ergibt sich ein Gewinn
von Ji  466 735,59 gegen Ji  153149,98 im
Vorjahre.

Wir übernahmen u. a. folgende Wertpa¬
piere oder beteiligten uns an deren Ueber-
nahme durch eine Gemeinschaft:

Festverzinsli che Werte.
4%  auslosbare Preußische Schatzanwei¬

sungen . — 4%  Erotzherzoglich Badisches
Etaats -Anlehen . — 4 % Hamburgische Staats¬
anleihe . — 4 % König !. Württembergische
Staatsschuldverschreibungen . — 4%  Deutsche
Schutzgebietsanleihen für die Rechnungsjahre
1913 und 1914. — 4 % Raffauijche Landes¬
bank Schuldverschreibungen 26. Ausgabe . —
4%  Anleihen der Städte Altona , Berlin-
Wilmersdorf , Charlottenburg , Darmstadt,
Dortmund , Elbing , Frankfurt a. M ., Königs¬
berg i . Pr ., München, München -Gladbach, Os¬
nabrück, Saarbrücken , Stettin . — 5%  hypothe¬
karische Schuldverschreibungen der Deutsch-

Luxemburgischen Bergwerks - Und Hütten -Ak-
* Die zum Vergleich gestellten Ziffern verstehen

sich für das Jahr 1913 einschließlich der Lon¬
doner Niederlassung, für das Jahr >914 unter
Ausschluß derselben.

__ 27 . März 1915
tiengesellschaft— 4y,%  Schuldverschreibungen
der Deutschen Solvaywerke Aktiengesellschaft
von 1909. (Teilbetrag .) —5% Schuldverschrei¬
bungen der Electrizitäts -Lieferungs -Eesell-
schaft. — 4 %%, hypothekarische Schuldverschrei,
bungen der Gewerkschaft ver . Constantin der
Große. — 5 % Schuldverschreibungen der Kalle
u. Co. Aktiengesellschaft. — 5 % Schuldver¬
schreibungen der Landkraftwerke Leipzig Ak¬
tiengesellschaft in Kulkwitz. — 4 %% K. K.
Oestereichische steuerfreie amortisable Staats¬
schatzanweisungen. — 4 %% Königlich Unga¬
rische steuerfreie amortisable Staats -^ enten-
Anleihe . — 4 %% Rumänische amortisierbare
Eoldanleihe von 1913. (Restbetrag .) — 3%
Belgische Rente 2. Serie . — 4 %, fünfjährige
Belgische Schatzscheine. — 4%  fünfjährige
Italienische Schatzbonds. — 5%  Schuldver¬
schreibungen der Vereinigten Hüttenwerke
Burbach-Eich-Düdelingen . — 5 % Buenos Ai¬
res Stadtanleihe . — 5 % Debentures der
Anglo Argentine Tramways Company.

Aktien.
Reue Aktien der Lübeck-Büchener Eisen¬

bahn -Gesellschaft. — Reue Aktien der Schan-
tung Eisenbahn -Gesellschaft. — 4 %%, Vor¬
zugsaktien (A) der A. E. E .-Schnellbahn -Ak-
tiengefellschaft . — Aktien der Bremer Liqui¬
dationskaffe A.-E . — Neue Aktien der Chemi¬
schen Fabriken vorm . Weiler -ter Meer . — 6%
Vorzugsaktien der Deutsch-Ueberseeischen Elek¬
tricitäts -Gesellschaft. — Reue Aktien der
Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken . —
Reue Aktien der Frankfurter Allgemeinen

Versicherungs -Aktiengesellschaft . — Reue Ak-
tien der Maschinenfabrik Augsburg -Nürn¬
berg A.-E . — Neue Aktien der Banca Com-
mercrale Jtaliana . — ReueAktien der Banque
de Bruxelles . — Reue Aktien der St . Peters-
ourger JuternationalenHandelsbank . — Neue
Slftten der Russischen Bank für auswärtigen
Handel . Neue Aktien der Sociätö Finan-
ciere de Transports et d'Entreprises Indu¬
strielles . Reue Atienen der Compagnies
Röunies Eaz et Electricite de Lisbonne . —
Neue Stammaktien der Nobel Dynamits Trust
Company Ld. — Neue Aktien der Kriegskre¬
ditbank für Groß-Berlin . — Neue Aktien der
Kriegsbeleihungskaffe für nachstellige Hypo¬
theken.

Kolonial - Eesellschaften.
Neue Anteilscheine der Neu Guinea Com¬
pagnie.

Folgende Wertpapiere führten wir außer¬
dem an den Börsen in Berlin , Frankfurt a.
M ., Bremen oder Esten ein : 4%  und 3 %%
Schuldverschreibungen des Provinzialverban¬
des der Provinz Ostpreußen 11. Ausgabe . —
4%  Anleihe der Stadt Herne von 1909 I. Aus¬
gabe (1913) . — 4 % unverlosbare Kommunal-
Obligationen und 4%  unverlosbare Hypothe-
ken-Pfandbriefe der Rheinischen Hypotheken¬
bank. — 4 % Hypotheken-Pfandbriefe derWür-
tembergischen Hypotheken-Bank . —4%  Kom-
munal -Obligationen der Preußischen Central-
Bodenkredit -Attiengesellschaft v .1912. — 4 %%
Teilschuldverschreibungen der Deutsch-Süd-
amerikanischen Telegraphengesellschaft , Aktien¬
gesellschaft, Emiffion 1912 . — 4 %% und 5%
Schuldverschreibungen der Rheinischen Schuk-
kert-Eesellschast für elektrische Industrie Ak¬
tiengesellschaft von 1909, 1911 , 1913 und 1914.
— Neue Kommanditanteile der Disconto -Ee¬
sellschaft. — 4Yi%  Vorzugsaktien (A) und
Stammaktien (B) der A. E. E .-Schnellbahn-
Aktiengesellschaft . — Neue Aktien der Deutsch-
Slldamerikanischen Telegraphengesellschaft Ak¬
tiengesellschaft Serien bi—L. — Neue Aktien
der Hamburg -Amerikanischen Packetfahrt -Ac-
tien -Eesellschaft von 1913. — Vorzugs -Aktien
der Maschinenfabrik Moenus Aktiengesell¬
schaft. — Stammaktien der Neckarwerke Ak¬
tiengesellschaft . — Aktien der Rheinischen
Schuckert-Eesellschaft für elektrische Industrie
Aktiengesellschaft . — Anteilscheine der Neu
Guinea Compagnie.

Die Otavi Minen - und Eisen¬
bahn - Gesellschaft  hat in ihrem Ge¬
schäftsjahr 1. April 1913—31. März 1914 trotz
niedrigerer Kupferpreise als im Vorjahre in¬
folge stärkerer Förderung und Verschiffung
von Erzen bei gesteigerten Transporten auf
der Eisenbahn sowie wesentlicher Ersparniffe
im Bergbau - wie im Bahnbetriebe ein nicht
unerhebliches höheres Gesamtergebnis erzielt.
Der nach reichlichen Abschreibungen verblei¬
bende Reingewinn von Ji 4 166 200,70 gestat¬
tete die Verteilung einer Dividende von 9
Mark auf die noch über 20 Mark lautenden
Anteile und von 8 Mark auf jeden Eenuß-
chein. Das laufende Geschäftsjahr versprach
nach dem Verlauf der Monate April -Juli

1914 ebenfalls günstige Erträgniffe zu liefern.
Jedoch wurden gleich bei dem Ausbruch des
Weltkrieges infolge der Zerschneidung der
deutschen Kabel und der Sperrung des über-
eeifchen Briefverkehrs durch die Engländer

alle Verbindungen zwischen hier und Südwest¬
afrika unterbrochen, so daß die hiesige Leitung
der Gesellschaft seit Ende Juli 1914 ohne jede
Nachricht über den Stand der Arbeiten in
Slldwestafrika geblieben ist.

Die Schantung - Eisenbahn - Ee-
e l l s cha f t verteilte für 1913 auf das um

i Millionen Mark erhöhte Aktienkapital eine
Dividende von TY%  wie im Vorjahre und
Ji  13,89 (im Vorjahre Ji  12,50 ) auf jeden
Genußschein. Sowohl der Personenverkehr
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als auch der Güterverkehr erfuhren eine we
scntliche Steigerung . Eine weitere Steige
rung ergaben die ersten 6 Monate des Jahres
1914. Die Einnahmen für diese Zeit be-
rrugen schätzungsweise Ol. 2 208 000,— gegen
endgültig Ol. 2 088 036.84 im Vorjahre.

Die Steinkohlengruben im Fangtse - und
Hungschanfelde förderten im ersten Halbjahre
1914 397 000 Tonnen gegen 277 492 To. in
der gleichen Zeit des Vorjahres . Der Mehrer¬
trag aus Kohlenverkäufen nach Abzug der
Förder - und Verwaltungskosten betrug dabei
rund Ji  200 000,—

Nach Ausbruch des Krieges und Beschlag¬
nahme der Eisenbahn - und Bergbauanlagen
mutzten die gesamten Betriebe fürs erste ein¬
gestellt werden . Ersatzansprüche für den der
Gesellschaft daraus erwachsenden Schaden sind
an den zuständigenStellen angemeldet worden.

Ungeachtet innerpolitischer Spannungen
und namhafter Ernteschäden durch Heuschrek-
ken entwickelte sich die ErotzeVenezuela
E isenbahn -Gesellschaft  im Jahre
1914 zunächst stetig weiter , so datz um die Halb¬
jahreswende ein Einnahmevorsprung gegen
das Vorjahr zu verzeichnen war . Im weiteren
Verlaufe ist der Ausbruch des europäischen
Krieges , der auch auf die Geschäftslage in Ve¬
nezuela ungünstig eingewirkt hat , nicht ohne
Einflutz geblieben . Dennoch kann für dieses
Jahr mit einer dem vorigen Jahresergebnis
entsprechenden Dividende von 3% auf das in¬
zwischen auf die Hälfte herabgesetzte Aktien¬
kapital gerechnet werden.

Die Verhältnisie der N e u E u i n e a Com¬
pagnie  haben sich entsprechend den Erwar¬
tungen durchaus gut entwickelt. Der Eeschäfts-
abschlutz des Jahres 1913/14 weist bei reich¬
lichen Abschreibungen und Rückstellungen
einen verteilungsfähigen Ueberschutz von Ji
912 258 aus , welcher die Verteilung einer Di¬
vidende von ly *% auf das auf 11 Millionen
Mark erhöhte Grundkapital gestattet hätte.
Die durch den Weltkrieg geschaffene Lage ver¬
bietet die Verteilung eines Gewinnanteils an
die Gesellschafter. Das Schutzgebiet ist im
September 1914 von australischen Truppen
besetzt und von einem australischenRegierungs-
kommisiar für Australien in Besitz genommen
worden . Nach den sehr spärlichen Nachrich¬
ten über den dadurch geschaffenen Zustand
darf angenommen werden , datz der Pflan-

zungsbetrieb ruhig werter vor sich geht und
datz wenigstens insoweit die Companie vor
schweren Verlusten bewahrt bleibt.

Die Niederlassungen in Frankfurt a. M.,
Bremen , Mainz , Esten und Saarbrücken , die
Zweigstellen in Wiesbaden , Höchst, Bad Hom¬
burg v. d. H., Potsdam , Frankfurt a. £).,
Offenbach a. M .. Cüstrin , sowie die im Jahre
1914 vom A. Schaafhausen 'schen Bankverein
übernommenen Zweiganstalten Cöpenick und
Oranienburg , sowie die Wechselstuben in Ber¬
lin nebst Vororten und in Frankfurt a. M.
weisen befriedigende Ergebniste auf. Die Zahl
der Wechselstuben beträgt , nachdem wir die
bisherigen Wechselstuben des A. Schaafhausen-
schen Bankvereins in Berlin und seinen Vor¬
orten auf uns überführt haben , in Berlin und
Vororten 35, in Frankfurt a. M . 4.

Die Norddeutsche Bank in Ham¬
burg  wird auf ihr in unserem Besitz befind¬
liches inzwischen von 50 Millionen auf 60 Mil¬
lionen Mark erhöhtes Aktienkapital für das
Jahr 1914 eine Dividende von 8% verteilen,
die in unserer disjährigen Eewinnrechnung
erscheint.

Der A. Schaafhausen 'sche Bankverein Ak¬
tiengesellschaft in Cöln wird auf sein in un¬
serem Besitze befindliches Aktienkapital von
100 Millionen Mark für das Jahr 1914 eine
Dividende von 5% zur Verteilung bringen,
die bei dem Gewinn aus der Verschmelzung
ihre Verrechnung gefunden hat.

Der Gewinn aus der dauernden Beteili¬
gung an anderen befreundeten Bankinstituten
enthält die im Jahre 1914 vereinnahmten
Dividenden für das Geschäftsjahr 1913 bezw.
1913/14, und zwar erzielten:

Allgemeine Deutsche Credit-
Anstalt 8y2%. — Süddeutsche Dis-
conto - Eesellfchaft  A .-E . 6%. —

Bayerische Disconto - und Wech¬
selbank  A .-E . 5%. — Bank für Thü¬
ringen vorm . B . M . Strupp Aktien-
gesellschaft 8%. — Stahl u. Fe derer
Aktiengesellschaft 6%. — Rhei¬
nisch - Westfälische Disconto - Ee-
sellschaft  A .-E . ßy2%. — Barmer
Bankverein Hinsberg , Fischer u.
Comp.  6 >4 %. — Magdeburg erBank-
Verein 62/a%•— Oberlausitzer Bank
i n Zittau 8%. — Geestemünder

Färberei, chemische Waschanstalt
gegründet 1867

«I. Kachel
Bad Homburgv.d H,, Louisenstr. 2l,Telef, 331,
Schöne Ausführung »schnelle Bedienung

""; Massige Preise . ■■■
(1157

«letzt ist es Zeit
für strebsame junge Leute und auch für Damen , sich in Buchhaltung

und allen Kontorfächern auszubilden , da nach beendetem
Kriege zweifellos grosse Nachfrage nach ausgebil¬

detem Kontorpersonal  eintreten wird.

Neue Handelskurs
zur gründlichen Ausbildung für die gesamte

Kontor - Praxis
beginnen am Mittwoch,  den 7. April in

Steinhöfel ’s Handelsschule
Frankfurt a . NI., Kaiserstrasse 51,
Prospekt und Auskunft kostenlos- — Anmeldungen werden rechtzeitig erbeten.

[877

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 u Kisseleffstrasse Nr . 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9— 12 Uhr

Einlagen  Mark 5,240,000 . —
Sicherheitsfonds Mark 725,000
= mündelsicher angelegt = (8328

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen u . öffentlichen Zwecken M571,800.— ausgezahlt worden

ii ii Der Verwaltungsrat n n

MmjWvtckeschMssmMM
OkIWu SesLsMMevipmMÜs1- April

Meldung uAuskunst beimDmcktN'KwM
AmeMckyechmßei/

Bank 8%. — Deutsch - Asiatische
Lank 7%. — Brasilianische Bank
für Deutschland 6%. — Bank für
Chile und Deutschland  4 %.— Deut-

- Afrika - Bank Aktiengesell¬
schaft 8%. — Banca Eeneralä Ro-
manä  12 %. — Banque d e Credit in
Sofia 5%. — Compagnie Cammer-
ciale Bel ge anciennement H. Al¬
bert de Vary u. Co . in Antwerpen
6% für die privilegierten Aktien, 10% für die
Stammaktien und Frs . 15 für jeden Eenutz-
schein.

Die Compagnie Commerciale Belge an-
c'ennement H. Albert de Vary u. Co. Society
Anonyme, Antwerpen , wird für 1914 eine
Dividende von 6% auf ihre privilegierten
und von 5% auf ihre gewöhnlichen Aktien
verteilen . Angesichts der Tatsache, datz infolge
des Krieges die Gesellschaft seit Anfang August
zur vollständigen Einstellung ihrer Tätigkeit
gezwungen war , darf das Resultat als befrie¬
digend bezeichnet werden.

Die Summe der Beteiligungen an diesen
Banken belief sich Ende 1914 auf Ji
61 671 306,63 gegen Ji  64 723 559,13Ende 1913.
Die auf sie für das Geschäftsjahr 1913 bezw.
1813/4 entfallenden und im Berichtsjahrever-
ernnahmten Dividenden betragen 3 435 544,10
Jl  gegen 3 214 763,16 Jl  im Vorjahre.

Der Bestand der Einlagen auf provisions¬
freier Rechnung *) betrug am Schluste des
Berichtsjahres Ji  401007 606,17 gegen -K
304 730 029,13 am Schluste des Jahres 1913.

Der Kontokorrentverkehr *) ergab folgende
Resultate:

Debitoren am
Schluffe des Js.
Kreditoren am
Schluffe des Js.

1914

M  427 848839,52

1913

■*t  391295156,39

369293954,35404674365,98
Der Umschlag im gesamten Kontokorrent¬

verkehr,*) einschlietzlich der Einlagen auf pro-
risionsfr . Rechnung, betrug 49 059 587 571,84
Ji  gegen 57 906 270 728,45 Ji  im Jahre 1913.
Die Zahl der laufenden Rechnungen betrug
am Schlüsse des Jahres 1914 62 734 gegen

* Die zum Vergleich gestellten Ziffern verstehen
sich für das Jahr 1913 einschlietzlich der Lon¬
doner Niederlassung , für das

derselben.
Jahr 1914 unter

49 227 im Jahre 1913. Von
nungen waren mit Effekten-Depot v^
am Schluste des Jahres 1914 3524r
26 419 im Jahre 1913.

Die in den Passiven aufgeführte^
und Schecks*) betrugen Ji  152 680230
gen Jl  250 941 007,17 im Jahre 19ig '

Die Aval - und Bürgschaftsforder^
denen der gleiche Betrag von Aval - und̂ "
schaftsverpflichtungen gegenübersteht b
sich am 31. Dezember 1914 auf Jl  57 634a
gegen Jl  57 012 619,15 in 1913. *

Diskont - und Zinsen -Konto *) .
einen Ertrag von Ji  18 142 176,54 in, ^
1914 gegen Ji  16 038 310,74 im Jahre -

Die erworbene Provision *) stellte *
A  10 099 580,63 gegen 9'
Vorjahre.

Der Umschlag der Kasten »)
18 612 740 243,16 gegen Ji  24 466 256iKbiz /4 uz 4d,it) gegen m. zz 466 256«£>'
im Vorjahre , der Gcsamtumschlag *) „„ ? J* gen
Seite des Hauptbuches Ji  54 800 916 A
gegen Ji  62 673 176 862,59 im Vorjahrs ge

Der Beteiligung von Ji  60 000 000 ttn  j .,
Kommandit -Kapital der Norddeutschen^ Mnin Hamburg steht ein Gesamtumsatz
Bank von 17 943 881143,68 von einer
des Hauptbuches gegen Ji  22 339 760
im Vorjahre gegenüber . Der
von Ji  100 000 000 an dem A
schen Bankverein A.-E . in Cöln stM
Gesamtumsatz dieser Bank von 20 797 739
A  von einer Seite des Hauptbuchs gegen.
Dem Gesamt-Kapital der Disconta

schaft entspricht im Jahre 1914 also e
samtumschlag von Jl  93 542 537 150,ft
einer Seite des Hauptbuches . Die von
drei Instituten zusammen vereinnl
Nett  o-Provision stellt sich auf 17

eine1
t

ihbiefj. !elt
Sek ,

IcSj um Sebc

355 21?

* Die zum Vergleich gestellten Ziffern vers
sich für das Jahr 1913 einschlietzlich der
doner Niederlassung , für das Jahr 1914
Ausschluss derselben.

Die Apfelmilch
enthält alle Bestandteile des
Blutes in natürlicher, aufge¬
schlossener Form ; sie ist reich
an hochwertigen Nährstoffen
und Mineralsalzen , namentlich
Phosphor , Phosphors. Natron,
Eisen und Kalk u. daher her¬
vorragend geeignet, zur Be¬
hebung v. Blutarmut , Bleich¬
sucht, Nervenschwäche u,s.w.
— Näh. d die Verkaufsstell, v.
Dreyer 's Taunus -Apfelmost
Chr. Weber , Waisenhausstr . 4u.
Josef Gerecht , Dorotheenstr . l 1.

Wie Frauen sparen!
In der „Kleidung " dadurch, daß sie
das großartige Favorit - Moden-
Album (nur 60 Pfg .) mit seinen
wundervollen Vorlagen zu Rate
ziehen. Alle Modelle können mit
Favorit -Schnitten preiswert nach¬
geschneidert werden. Erhält !, bei

Heinrich Stötzer
804 ) Louistnstraße 57.

Hypotheten-
Kapital

in jeder Höhe zur I und II . Stelle
auszuleihen durch (350

H. C. Ludwig»
Louisenstr. 103, I . Telefon 257.

Alleinvertreter
der deutschen Hypothetenbank.

Sofort wirken ! 1
Herba Vera Bonbons bei

Husten-Qual ! Hoch gesch. als Lieoes-
öabe von unseren braven Truppen
k Dose 50 P g Otto Voltz , Drog.

Institut Bolt*& ■rs,",r-
Jlmenau i.

Prim ., Abitur.
Thür . Prosp. frei.

*4*:
llltlMM

3Zimmerwohnung, 1. St.
mit Balkon zum 1. Mai jzu verm

Zu erftagen : Susanne Mörschardt,
796 ) Gluckensteinweg16 p.

Lehrmädchen
gegen Vergütung gesucht. (896
Louisenstrahe 50 Putzgeschäft.

Nutzholz-Versteigerung.
Mittwoch » den 31. Marz , vormittags 10 Uhr » kommen,

hiesigen Gemeindewald, Distrikt Bergborn 16, und Gaulswald 5
47 eiche Stämme von 37,10 Fstmtr.

darunter Stämme von 2 Festmeter zur Versteigerung
Anspach,  26 . März 1915.

1151) Jäger , Bürgermeister.

von

Mit Hersel MI

1156]

ungar

iverrate
entschu

Wner.

Berlin,  im März 1915.

DirectionderDiscontogesselfsc
D r. Salomonsohn . Schinkel,

Dr . Rüssel . Urbig . Dr . Solms^
Waller . Dr . Mosler . Dr . Fis^

Schlieper.
Sold!

esprock

>,tte»die
| Jim Sonn

Miiittl
Hansen
Dormitl
[aui, ni

Pachmitl
mptntanb

Gemüse-, ßlnmen-, Feld-
und(inissameü-UaudliiDfl

w

w

Aeltestes und grösstes Geschäft für
Bad Homburg v . d. H. u. Umgegend|

Wallstrasse 4
Telefon 340

empfiehlt

Pr . Saatkartoffeln (Frühsorten)
Saatmais , *

Runkelrüben oder Dickwurz|
Klesamen als Pfälzer Rotklee

Luzerner (ewiger Klee)
Scheedenklee , garantiert seidenfrei.

Ferner:

alle Gemüse-, Blumen- Feld. n. Grassameoj
Steckzwiebeln etc.

in nur keimfähiger Ware , sowie

Cocosstricke, Bast, Banmwachs,
Blnmendnnger, Blnmenstäben.s. w.

in tadelloser Hualität zu den billigsten Preisen

Verkauf engros und en detail,

w

w

w
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DerantworUich für die <.chnfite»iung Friedrich Nachmann flick den Anzeigenteil: Heinrich Schudt: Druck und Schudr's Buchdruckerei Bad Homd«rg v. d. H.
Leute
Ahl
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^Leutet gaben , nachdem sie zur besseren
den feindwärts gelegenen Hang

binab gekrochen waren , ein wohl-
I Schnellfeuer ab , dem viele Fran-

Jieit*9 Opfer fielen. Plötzlich erhielten
. awit äu(", allein auf der Höhe liegenden

itu |e 3 % aKiit 'ee Jnfanterlefeuer aus der
^n,e von der etwa 50 m entfernten

? ,.voe' von Entre deux Eaux . Alsbald
Kg!°A -̂ "Vnant Sperl durch einen Schuh

lir̂ ^ alter und Lunge kampfunfähig ge-
er, . Infanteristen Reheis und Schlicker

^ . venfchwervermundeten Offizier über

ltp 3 e ^ „a* kurzer Zeit verschied. Das Zu-
4Ji « bei dieser gefährlichen Nähe des

^ j, jijr inß ntcr  starkem Frontal - und Flan-
tfeti ÖCI feindlichen Infanterie und Ar-

. i *fcuet htrbet ein rühmendes Zeugnis der
und T»ps- ,I - it füt Me

19l8z2^ ^ ^ — ein Ungar!  Nachdem Beetho-
'jabid ^ « elaiet entlarvt worden ist, konnte es
»on FE der Zeit fein, dah auch die

a» ite fi £in  Melden der deutschen Tonkunst der
7e,n \ -/rer wahren Nationalität vorgestellt
in? ^ Nun ist es erreicht : auch Bach, Jo-

Sebastian Bach aus Eisenach, ist kein
sondern, wie ein kundiger Thebaner

Post " mitteilt , „bestimmt"
'gl
utj

1 fett mehr Hilst, so wollen wir noch zweier-
Mt Graten : Mozart war Serbe und Brahms

entschuldigen Sie das harte Wort ! —
Wo bleibt da die „deutsche" Musik?

>0 ei,
>50,11
e von^ Mer.
einnah^

7, , ^ '̂.naarischer Abkunft. Auf Bach muh also
717 73? Rutsche Musik auch Verzicht leisten. Die
Q' f? N meinen dazu : Da nun doch kein

Gericht.

lisch
tn !e(,
5l wi(tJ
Fischn

:rn
>> der
1914

verW

«flt is,  26 . März . ,T . T .) DasKriegs-
L verurteilte den General -Zahlmeister
Mk wegen Unterschlagung militärischer
Knüttel -Lieferungen zu 7 Jahren Zucht-
} unö Degradierung. Seine Geliebte
,u Bechoff zu 2 Jahren Gefängnis und

Soldaten Berges zu einem Jahr Ee-
nj5 Die übrigen Angeklagten wurden
sprachen.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
den 31. März , abends 8 Uhr

30 Min : Gemeinschaftrstunde.
n " e 1 ®‘ “ fl ^ vorm . 11 Uhr Beicht-

9ih!n£ rV ür mbas  Abendmahl am Karfreitag
Abends kein  Gottesdienst M
an, * 9 \L r Dottesdirnst um 9 Uhr 40
Min ., 2 Uhr 10  Min . u . 6 Uhr 30 Min.

Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche
Am Sonntag Palmarum , den 28. März 1915
Vo .mbtags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel.
Karfreitag 9 Uhr 40 Min . : Dekan Holzhausen.

25 . März 1915

Evangel . Jünglings - und Männer
verei« - Homburg.

Vereinsraum : Kirchen saal der Erlöserkirche.
Sonntag , den 28. März , abends * Uhr : Ver-

einsabend , Besprechung , Kriegsmitteilungrn . Ge-
betsgemeinfchafl . Vollzählige » Erscheinen . Diens-
lag . 30 . März , abends 8 Uhr Turnen . Mitt-
woch 8 Uhr Trommler und Pfeifer . Donnerstag
6 Uhr : Teilnahme an der B i s m a r ck f e i e r in
der Erlöferktrche . Karfreirag , abends 8 Uhr-
Kirchenkonzert.

Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

omnieu-

Kirchliche Anzeigen.
z,tte»dir«ft in der evang . Grlöferkirche.
z« Sonntag Palmarum , den 28 . März 1915.
Bormittags9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Uaufen Math . 21, 1- 9]
Dormittags 11 Uhr : Der Kindergotterdienst

flt aus, nächster Kindecgottesdienst : Karfreitag
b, Mt.
^ chmittags 2 Uhr 10 Min . : Prüfung der

maad-n des Herrn Dekan Holzhausen.

Gottesdienst «Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Sonntag , den 28. März , (Palmsonntag ) :

morgens 6i /2 Uhr : Frühmesse für Frau Gertrude
Liebig , geb Nertmüller - 8 Uhr : hl . Messe für
Verstorbene — 9* 2 Uhr : Palmweihe u . Hochamt —
'l 1/ * Uhr : hl . Messe für Superior Dr . Hubert —
Nachmittags 2 Uhr : Kreuzwegandacht Abends
8 Uhr : Fastenpredigt.

Montag , den 29. März , morgens 7 Uhr : ge¬
stiftete hl. Messe für Magdalena Adam.

Dienstag , den 30 . März , morgens 7 Uhr : ge¬
stiftete hl . Messe für Wilhelm Isert.

Mittwoch , den 31. März , morgens 7 Uhr : hl.
Messe nach «bestimmter Meinung.

Donnerstag , den 1. April (Gründonnerstag)
morgrns 7 Uhr : Hochamt

Freitag , den 2. April !(Karfreitag ). morgens
9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt.

Samstag , den 3. Apii ! (Karfamstag ), morgens
61/* Uhr : Beginn der hl. Weihen , danach etwa um
71/3  Uhr : Hochamt.

Am Mittwoch , den 31. März , als am Vor¬
abend des Gründonnerstags , ist von 4 Uhr an
Gelegenheit zur Beicht.

Jeden Abend 8 Uhr ist fakramentallfche An¬
dacht . am Gründonnerstag während des ganzen
Tages stille Anbetung des Allcrheiligsten , von ll
bis 12  Ubr : Anbctungsstunde für die Erstkommu-
nikantinnen , nachmitt , von 2 —3 Uhr : Aubetungs-
stunde für die Erstkommunikanten.

Am Sonntagnachmittag 41/« Uhr : Gemeinsame
Versammlung der Morianischen Iungfrauenkon-
gregalion und des Dtenstbolenvereins ; abends
nach der Fastenpredigt : Versammlung des Jüng-
lingsvereins . Am Montagabend 9 Uhr : Versamm¬
lung des Gef -llenvereinr . Am Mittwochabend 9
Uhr : Versammlung des Männerereins

Gottesdienst -Ordnung
der kathol Pfarrei St . Johannes der Täufer

Bad Homburg Kirdorf.
Sonntags 1/28 -Ihr : Frühmesst , i/ 2P >Uhr : Hochamt

mit Predigt , i /22 Uhr : Andacht i/ 2- Uhr:
Fastenprrdigt.

Gründonnerstag : 8 Uhr Hochamt , abends r/2S Uhr:
Sa ramenl . Anda » t.

Tharfreitag : 8 Uhr Gottesdienst , abends >/., 8 Uhr :
Andacht

Charfamstag : 6 Uhr hl. Weihen , 7 Uhr : Hochamt.
abends 8 Uhr : Auferstehung - feier.

Werktags : 7 Uhr Schulgottesdienst . 8 Uhr : hl . Messe
Samstags ist die 8 Uhr Messe in der Kapelle des

Schwesternhauses.
Jeden Tag abend - y28 Uhr Kriegsandacht

Christliche Versammlung . Elisa-
^khenftr . 19s,I . Ied . Sonntag Vorm.
11— 12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8—9 Uhr öffentl . Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8% Uhr Bibel - urd Ge-
betstunde.

Gottesdienst der israelitischenGemeinde
Festgottesdienst

am
Dienstag,  den 30. März und
Mittwoch,  den 31 . März

Vorabend 6« Uhr
morgens 80 , „

Predigt.
nachmittags > 4 Uhr
abends 7«

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 26 März. (Priv .-Tel .) Die

Pariser Gelehrten , der Archäologe Pottier,
und der Sanskritforscher Senart , haben der
Berliner Akademie der Wissenschaf en den
Wunsch ausgesprochen, aus der Liste ihrer
Mitglieder gestrichen zu werden.

Sofia , 26. März. (WTB . Nichtamtlich) .
General Pau ist aus Bukarest hier einge¬
troffen

London, 26. März. (WTB Nichtamtlich.)
Den Kohenträgern in Cardiff , Penarth und
Barry ist eine Aufbesserung der Löhne um
10 Prozent bis Kriegsende zugestanden
worden.

Hüll , 26. März . (WTB Nichtamtlich .)
Gestern Abend brach hier in den Docks ein
großer Brand aus . Der Schaden wird auf
mehrere Pfund geschätzt.

Telegramme.
Deutsche Kohlen für Italien.

Basel. 27. März. (Köln. Ztg.) Wie die
Baseler Nachrichten vernehmen , ist uoer die
Lieferung deutscher Kohle nach Italien neuer¬

dings eine Vereinbarung erzielt worden, wo¬
nach besonders aus dem Ruhrgebiet täglich
acht Kohlenzüge für Rechnung der italienischen
Staatsbahn durch die Schweiz nach Italien ge¬
führt werden. Fünf dieser Züge sollen durch
den Gotthard und drei durch den Lötschberg-
Tunel geführt werden. Dazu kommen noch die
übrigen Kohlentransporte für die italienische
Industrie , die bereits setzt beträchtlichen
Umfang annehmen. Um diese Transporte bes¬
ser ausführen zu können, werden sowohl die
Gotthard - als auch die Lötschverg-Bahn neue
Fahrpläne für Eüterzüge einführen.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Trotzes Hauptquartier , 27. März,
vormittag. (SB. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In den Vogesen setzten sich die Franzosen

gestern Abend in den Besitz der Kuppe des
Hartmannsweilerkopfes. Der Kuppenrand
wird von unseren Truppen gehalten.

Französische Flieger bewarfen Bapaume
S r“pur » E. mitBomben.ohnemilitii-

ri,cyen Schaden anzurichten. Zn Bapaume
mundet" " getötet, zwei schwer ver-
wunorr. — S8,r zwangen einen feindlichen

n°tbn,eftrid> »on Arras zu« Landen
egte» Calais mit einigen Bomben.

festlicher Kriegsschauplatz:
5 ? " ? bic  * Um  Plündern , genau so

m<*' aon  Tauroggen auf Tilsit auf¬
gebrochen waren, wurden bei Lauqszarqen un-
Zeiioruoa Klagen und über die
geworfen" * ^- ra-Abschnitt zurück-

^ "»ustowex Wald und der
Weichsel wurden verschiedene Vorstöße der
wird noch gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

In ein deutsches Haus
gehört in dieser Zeit kein

1 “ ' ) Kuchen.

Dr. Oetker’s Gustin
ist unübertrefflich zur Herstellung von

Puddings, Mehlspeisen und Suppen aller Art
sowie zum Verdicken von Suppen und Tunken.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg. überall zu
haben . (156

er.

ft für

egendI

en)

f Ueberall wird elektrische Beleuchtung
an Stelle anderer Beleuchtung eingerichtet!

Warum?

Weil die elektrisch ^ Beleuchtung bei richtiger Wahl der Tarife im Ge¬
brauch am billigsten ist.

Weil die elektrische Beleuchtung am bequemsten und am
saubersten ist.

Weil die elektrische Beleuchtung die Haltbarkeit der Zimmer¬
decke , Tapeten und der Möbel verlängert«

Weil die elektrische Beleuchtung die einzige  Beleuchtung ist , welche
den menschlichen Organismus nicht  schädigt.

Weil die elektrische Beleuchtung durch alle diese Vorzüge (Nachteile hat
Sie keine ) das Licht des „kleinen Mannes “ geworden ist.

Auskunft erteilt das Elektrizitätswerk
Höhestrasse 40 , Telefon 10 u . 86.

Wchkiillr. 461. 5t.
Mmerwohnung

IBad, Gas , elektr. Licht (zwei
W und allem Zubehör in
Mhe des Kurgarlens per 1.
100 früher aufs Jahr zu verm.
p erfragen bei (1054a

Jean Becker
ihuhhaus, Luisenstrafie 83.

psenftraße 38, 1.^ °
r neuhergerichtete große 3
'UerWohnung m.t allem

Zubehör sofort oder später
^ten . Näh, daselbst im I . St

4 evtl. 5
■̂ immerwohnunfl

Landgrafenstraße 36 an
Da preiswert zu vermieten.

Theres daselbst parterre.

Vorschrittsmässigc
Feldpost - Karten

(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei i

Fr . Becker f Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 831/«

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtisch zu vermieten.
1144a) Höhestraße 32, I.

Laden
in guter Lage zu vermieten . Näheres

Louisenstraße  85
870 ) bei Kliemann.

6 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit Balkon, Bad , Gas
und elektr. Licht und allem Zubehör
per 1. Juli ds. Js . zu vermieten.
1102a Louifenstrahe 92. ^

Schön möblierte

Sommerwohnung
in freier gesunder Lage (Nähe Ju¬
biläumspark und Kuranlagen ) zu
vermieten. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . u . Nr . 1149.

Geräumige
2—3Zimmerwohnung

an kleine Familie oder einzelne
Dame sofort zu vermieten. Näh.
m der Geschäftsst. ds . Bl . u. 10 i5a.

Eine freundliche

3 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör, elekt.
Licht und Wasser vom 15. April ^
1. Mai zu vermieten. 1077a

Kirdorf , Raabstraße 5.
Zu erfragen „Gasthaus zur Stadt

Homburg."
aCK02

zusammen oder getrennt, evt. mit
Wohnung, auf 1. April oder
später in bester Kurtage zu vermieten.
Näheres Hotel Braunfchweig.

Kaiser Frirdrich-Prameuade 11*
1. Stock, 4 gimmerwohnung
mit Balkon ' und sämtlichem Zube¬
hör zu vermieten. (1133a

Für Hundebesiher.
Es wird hiermit darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß nach der Landgr.
Hess. Jagdpolizeiverord : ung vom 3.
September 1811 Hundebesitzer, deren
Hunde in einer Wildbahn sin wel-
cher der Hundebesitzer nicht jagen
darf) jagen od. oh ihren Herrn herum¬
laufen, straffällig sind ; ebenso ist
das Mitnehmen von Hunden zur
Feldarbeit mit Strafe bedioht ; in
beiden Fällen ist überdies der Jagd¬
berechtigte zur Tötung der Hunde
befugt. (1155

Bad Homburg v. d.H., 25. 3 1915.
_ Polizeiverwaltang

Empfehle
für die Feiertage

als feinstes
Kaffee - Gebäck

Ia Nürnberger Biskuit
Ia Nürnberger Lebkuchen
Ia Honigkuchen (1173
sowie große Auswahl in Keks

JU (1) 5 , Hoflieferant

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
g ahngebissenu. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau.
Obergasje 1, 2.  St . (981

Schöne

§klhSMI»tt - WlhniIIIg
[ Bad, extra Gasbadeofen) überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zvm 1. April d.J . zum
Preis von M 8SV.— zu vermieten.

Näheres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758) Saalburgstraße 52

Einen intelligenten und fleißigen

Mhinchttlkhrlinli
suckit Louis Eckhardt.
1169] Louisenstr. 85.
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Einreichung der Brotscheineu. BerSnder-
ungsnachweisungen über MehlvorrSte.

Unter Hinweis auf unsere Bekanntmachung vom
17 . März werden die Inhaber der hiesigen Bäckereien,
Zwiebackfabriken und Mehlhandlungen nochmals aufge¬
fordert , am 29 März er . die Brotscheine für die Zeit
vom 15 . März bis 28 . März er . richtig zu je 59 Stück
abgezählt in verschlossenen Umschlägen auf dem Magistrals¬
büro , Zimmer Nr . 10 oder auf dem Bezirksvorsteherbüro
Kirdorf abzuliefern . Auf dem Umschläge muh der Name
des Abliefernden , die Angabe der Zeit , für welche die
Brotscheine Gültigkeit hatten , sowie die Aufschrift . . .
Brotscheine vermerkt sein. f "'" • ... c - . ?r'!

Wer dieser Vorschrift nicht pünktlich nachkommt,
läuft in Gefahr , daß er von der Zuweisung von Mehl
ausgeschlossen wird.

Ferner wird auf Grund des § 34 ff. der Verord¬
nung des Bundesrats vom 25 . Januar 1915 und der Aus¬
führungsanweisung vom 17 . März 1915 folgendes ange¬
ordnet:

Die in ß 11 der Bundesratsverordnung vorgeschrie¬
benen Anzeigen der Mühlen , Bäcker , Konditoren und
Händler sind nach dem vorgeschriebenen Muster an jedem
zweiten Montag » erstmalig am Montag »den 29. März»
dem Magistrat zu erstatten.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht» wird nach § 13 a. a. O. mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Bad Homburg v . d. H., den 26 . März 1915.
1179] Der Magistrat

Lübke.

Für Frühjahrs-Kuren empfehle
sämtliche Heilquellen ims

in frischester Füllung . (1175
Badesalze » Seesalz » Mutterlauge u. Pastillen.

Ehr . Weber Wrve.
Waisenhausstraße 4. Telefon 280.

Cafe-Restanrant Gothisch-Hans
Gartenwirtschaft eröffnet.

Behaglich geheizte Räume.
Vorzüglichen Kaffee , Tee , Chokolade , reiche

Auswahl an Torten.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Tel. 545. Carl Scheller.
_ (1162

Luftkurhotel„Teichmühle“ Köpperni. Ts.
Telefon : Amt Bad Homburg 699.

Schönster Frühjahrs- und Osteraufenthalt
:: Idyllische Lage. Fliessendes Wasser. :: (1160

mottenschntz-Präparate Naphtalintabletten,
extra starke Ware

Mottensctiutztafeln Stück io Pfg.
„ GI 0 b 0 I“, tötet sicher Motten und ihre Brut.

Kartons zu 20, 30 u. 50 Pfg . .'. Beutel zu 20 Pfg.

Medizinal-Drogerie Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

zu vermieten.

Schön möbliertes
Zimmer

(1154a
Höhestr . 19 patt.

Ein leeres Zimmer
oder sonst verschließbarer]Raum zum
Möbeleinst, ges. Off m. Pieis an
G. Baumgarten, Seifgrundstr. 7. („ es

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und beim Heimgang unserer lieben, unver¬
geßlichen Gattin und Mutter

Frau Caroline Luise Bender
geb. See

sageu wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Paulus für seine
trostreichen Worte unseren innigsten Dank.

Jm Namen der tieftrauernde» Hinterbliebenen:
Heinrich Bender
Annie Bender.

Gonzenheim, 27 3. 1915. [1181

Verbrauch von Brot
in den Gast- und Schankwirtschaften.

Die Inhaber der hiesigen Gast-, Schank- und Speisewirtschaften
werden aufqefordert, binnen 2 Tagen im Magistratsbüro Zimmer
No. 10 oder im Bezirksvorsteherbüro Kirdorf den Verbrauch an Roggen-
m?h für (Sfifte ihrer Wirtschaft für die Zeit vom 1. bis 15.und Weizenbrot für Gäste ihrer Wirtschaft für die Zeit
Februar cr. anzuzeiqen. _ ,,,„ 0

Bad Homburg v. d. H., den 26 . März 1915. >1178
Der Magistrat:

L ü b k e.

Betreff. Stalldungabgabe.
Der Dünger aus den Schlachthofstallungenwährend des Etatsjahr

1915/16 wird vergeben. Schriftliche Angebote mit der (Aufschrift„S >all-
dungabgabe" sind verschlossen bis zum 6. April an die Schlachthof-Ber-
waltung zu richten.

Bad Homburg, den 27 März 1915 . (1174
_ Die Schlachthofverwaltung.

Kurhaus Bad Homburgv. d. H.
Kinematographische Vorführungen.

Sonntag , 27. März 1915» nachmittags  4 '/, Uhr (Schüler.
Vorstellung) und abends  8 Uhr.

Nachmittags -Programm:  1 . Ein Sonntagnachmittag auf den
märkischen Seen (Natur) 2. Theodor Körner, Historisches Lebensbild in 3
Akten von der Wiege bis zu seinem Tode. 3. Fritzchen u. seine geizige
Tante (Humor) Abend - Programm:  1 . Ein Sonntagnachmittag auf
den märkischen Seen (Natur) 2 Im Taumel des Hasses (Drama 3 Akte.)
3. Wie mans macht ist's falsch (Humor) Klavierbegleitung Aende-
rungen Vorbehalten. Preise der Plätze: Nachm, restrv. Pl . 50H , nicht re¬
servierter 30 H Militär u Kinder unter 14 Jahren reserv. Pl . 304,
nicht reserv. 20H Abends reserv Platz 75 nicht reserv. Platz 50 H.
Abends haben  Personen unter 16 Jahren keinen Zutritt. (1118

Vorverkauf beim Kurhausportier

Schweizerhof.
Morgen Sonntag nachmittags u. abends Kino-Vorstel-

1170 ) lungen. 1. Pl . 30 Pfg . II . Pl . 20 Pfg . Militär frei.

Glück ’s Lichtspiele :: Bad Homburg-Kirdorf
ii ii Kirdorferstrasse 40 . n n

Morgen Sonntag nachmittags 4 u. abends 8 Uhr
fli 'Cßl ein feinsinniges Lustspiel ; in der Hauptrolle

AVIULVSBC UIM51 HENNY PORTEN  als Komtesse , sowie
Hin Pamir fl Intra Wunderbares Zirkusdrama in 3 Akten.
I/iv rCUCI UiCgC 6 -rossartig in Handlung und Spiel!

Mittags wird das ganze Programm gespielt.
Soldaten haben mittags halbe Preise. (1163

Hardtwald -Restaurant.
Morgen , den 28. März

Grotze Kino-Vorführungen
nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

Fesselnde Drama's,
Kriegsbilder vom östl. u. westl. Kriegsschauplatz.

Natur-Aufnahmen in bunter Reihenfolge etc.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein

109) G . Scheller.

T Gemischter€lior der Erlöserkirche.t
| Zur Kriegsfürsorge ! ♦
♦ • Jl » 1 II OOn I ♦

11
in der Erlöserkirche  zu Bad Homburgv. d. H.
am Karfreitag , 2 . April , abends8 Uhr.

itwirkendei
Frau Forstmeister Kettner (Sopran),
Herr Konzertmst . Wünsche (Violine),
Herr Dekan Holzhausen (Orgelbegleitung
im Schlusschor), Herr R. Barth, (Orgel)
u. der gern . Chor der Erlöserkirche.
Leitungi Herr R. Barth.

Karten zu Mk. 2 . , 1.—, und 50 Pfg.
bei Herrn Schneemann, Musikalienhandlung Ludwig¬
strasse3, Herrn Berthold, Louisenstrasse 48, Herrn
W. Maass, Louisenstr. 32, Herrn Küster Schneller
= = und am Eingang der Erlöserkirche. --

Die Verwundeten haben unentgeltlich Zutritt. (1116

Suche zu mieten
möblierte Villa

von 6 — 10  Zimmern mit Bad
und Garten. Offerten erbeten un¬
ter S 1159 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

frischen KopMPension.
Förster und Frau suchen für
freie Wohnung  Betätigung.

Offerten unter M 1164 an die
_ Geschäftssl lle dieses Blatt es erbeten.
Beramwoitlich für die ödjnftleuuug: SrtesnchNachmalM, für den Anzeigenteil: Heinrich Ächuot: Druck und Berlag Schutts Buchdruckeret Bad Homburgv. d. H.

Lehrling
mit guter Schulbildung für das
Kontor gesucht. (1150

Bier & Henning.
Sofort gesucht tüchtigerSornillrrnietrr

S. H. Kofler,
11761 Sattlermeister.

Sbst-
«7. » 8,

r- und
Gartenbau-Bel
Bad Homburg v. h,

CD
Montag , 29. Msx,

87 * Uhr im Gasthaus'hannisberg "

Vereinsabend.
Tagesordnun g:

Referat des Herrn Gartens
I . Burkart  über

über Gemüsebau in liier»»Gerate
öffentlichen Anlagen. H Zßtntl
Vor Beginn des SBereinll,,.

Vorstands, !tzun, %•£ $
Am Schluß Blumenverlol. Ichrdor

Empfehle

la frische Siede;,
10 St . M l . io m

la Trinkeier
10 Stück M i .2o Her

1172
F. Fucl.,

Hoflieferant

Pickeln

1 Renetta
♦ . • !• ■ ** 19 1 .

sehanmweinähnlielierApfel«
Z köstl. alkoholarmes Getri
« Erhältlich bei
T Chr. Weber, Waisenhausstr. IJ loses Gerecht, Dorotheenstr.(
♦ oder direkt bei Th. G Dreyi
X Apfelkelterei Mariannenweg1
Z Ausschank im Römer. [112
♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦<

Itcbtit-€rnn
Die Agentur einer deu

Feuer -Bers.-Akt .-Ges
günstigen Bedingungen;!
geben. Rührige Herren deliet
zu melden unter A . 1525 an
Haasenftein & Vogler, 1

Frankfurt a. M.

Ponnerstag vorm,von Höhesizur Post, Geldbeutel mit
28 Mark verloren. Gegen
Belohnung abzugeben bei

Dienstmädche«
1171) Höhestr. 6

Acker oderM
nächst dem Wald gelegen zu
gesucht. Offerten unter G. Ä
an die Geschäftsstelle ds. Bl.^

Gut erhaltener
M-ll.Kkgekiii!>lrW
zu verkaufen

Rind'sche Stiftsstrah

Empfehle
täglich

F.

g<

isbes

Feinste
Matjesherin«!

per Stück 2v Pfg
bei Mehrabnahme billiger.

Ohr . Pfaffenbath
Louisenstraße 46.

,Kiia

Schon in der Schule wärtzi
Sommersproffen und m

belästigt. Seitdem ich JH« ^
meyer 's Medizinal
Seife gebrauche, ist mein!
rein und glatt. Stud . E. j»z

Herba-Seife k Stck. 50!
mit ca. 30/ 0 HerbafI
trakt verstärkt Mk. 1. - j
Nachbehandlung Herba - Tr«
ä Tube 75 Pfg . Glasdose Nf
Z. h. i. d. Apothekenu. i. b \
nal-Drog.C. Kreh , Drogemh
Boltz,uW .Engländer,!

Bc

äs, 28
redami
des

»fers„8
)der Rück
lTherbou
ldeutsch
:höhere

[Lwerpoo
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